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Ser andere Theil ,
welcher

die Praxin oder Uebung der Gaͤtt⸗

nereyin ſtſich haͤlt, naͤmlich die Art ,
Gaͤrten anzulegen .

Das erſte Capitel .
Eingang oder Vorbereitung etlicher Geo⸗

metriſchen Uebungen auf dem Papier beſchrie⸗
ben , nebſt der Art , wie 84getreulich

auf das Erdreich zu

bringen .

0ο S iſt genug , daß man in dem erſten Theile
“ von allen , woraus ein ſchoͤner Garten beſtehet ,
gehandelt , und durch die Exempel unſerer

Zeichnungen gewieſen hat , was man waͤhlen

ſoll , ſondern man muß auch nunmehro zeigen,

wie ſollches ins Werk zu ſtellen , maſſen ſonſten dieſe

ſchoͤne Vorſtellungen lauter dunkele Raͤtzel waͤren. Und

es wuͤrde in der That alles dieß , was man in denen vorhet

gegangenen Capiteln geſagt , indem man nur von der Theo .

rie gehandelt , ohne dieſe 3. folgende Theile ; worinnen die

Praxis gezeigt wird , ohne Nutzen ſeyn. La Theoria

niente
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niente ſenza la Prattica , ſagt der Italiaͤner , dasdiſt , die

NTeorie iſt nichts ohne Paæxi . Hierinnen fehlen die mei⸗

ſten Authores , indem ſie von der Betrachtung einer Wiſ⸗

ſchafft ſehr weitlaͤuftig , von der Praxi aber ſehr wenig ,

oder faſt gar nichts handeln ; daher dann auch ihre Werke

ganz unnutz , und man die Zeit bedauren muß , die man zu⸗

gebracht , ſelbige zu durchleſen , ohne einigen Nutzen daraus

zu ziehen .
Die Art , auf dem Erdreich zu zeichnen , beſtehet viel⸗

mehr in einer groſſen Praxi oder Uebung , als in einer hohen

Wiſſenſchaft . Denn man darf nur einige practiſche Re⸗

geln aus der Geometrie wiſſen , um ſich in kurzer Zeit dar⸗

innen geſchickt zu machen . Die Erfahrung , Uebung in dem

Erdreich , und ein gewiſſer Vortheil ſind allhier viel noͤthi⸗

ger , als eine lange Betrachtung in dem Zimmer . Jedoch
wenn man dieſer noͤthigen Regeln ſich kundig zu machen

unterlaſſen , und gleich auf dem Erdreich arbeiten wolte , ehe
man einmal eine Zeichnung auf dem Papier entworfen , ſo
wuͤrde man in Gefahr laufen , ſich zum oͤftern ſelbſt zu be⸗

truͤgen. Man ſagt aber nicht , daß man eben ein geſchickter
Erd⸗oder Feldmeſſer werden muͤſſe, um auf dem Erdreich

zu zeichnen, denn ſolches hat ein Gaͤrtner nicht noͤthig , ſonſt
wuͤrde ein Garten lange unangebauet liegen , bis ſein Herr
ſich in einer Wiſſenſchaft geſchickt gemacht , zu deren Erler⸗

nung kaum das Leben eines Menſchens zulaͤnglich iſt .
So will man auch einem Gaͤrtner nicht eben aufbuͤr⸗

den, daß er nothwendig einen Geometriſch - practiſchen
Tractat leſen muͤſſe ,ob man ſchon dergleichen ( H) Le P .

ſehr gute und ſehr kurze findet ( ) . Vielmehr Pardies .

erſpahret man in dieſer Wiſſenſchaft , indem
Le Clere.

aus dieſen Buͤchern alles heraus geſucht worden , was man

ju Garten⸗Zeichnungen vonnoͤthen , womit man dieſe Vor⸗

bereitung zur Anlegung der Gaͤrten angefuͤllet, und in fol⸗
gende 20 . Uebungen gebracht hat .

Zur Zeichnung auf dem Erdreich bedienet man ſich ver⸗

ſchiedener Inſtrumente . Die gewoͤhnlichſten ſind der Gra⸗
P 0
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phometer , oder der halbe Cirkel , und das Winkelmaat⸗

oder der ganze Cirkel .

Der halbe Cirkel iſt gemeiniglich von Kupfer ode

Meſſing , und muß von einem halben Schuh bis 12 . oder

15 . Zoll im Diametro haben . Je groͤſſerer iſt , je leichtu
an man ſich deſſen bedienen . Er iſt in 180 . Grad einge⸗

theilet , welches die Helfte eines ganzen Cirkels von 360.

Grad ausmacht . Der Viertels - Cirkul beſteht aus 90.

Grad , womit man einen geraden Winkel macht . Dieſer

halbe Cirkel hat 2 . Abſehen , naͤmlich ein unbewegliches,wel⸗
ches zur Grund⸗Linie dienet , und ein bewegliches , welches

an einem in der Mitten veſt gemachten Nagel um die 180 .

Grad kan gedrehet werden , um die Oeffnungen derer Win⸗

kel zu bekommen . An denen Abſichten beſtehen die Enden

aus Winkel⸗rechten durchbrochenen Erhoͤhungen , welcht

den Augen - Punct leiten . . In die Mitten dieſes halben

Cirkels wird mehrentheils ein Compals eingeſenket , um

die Gelegenheit des Platzes mit dem Geſtirne zu erfahren .

Dieſes Iaſtrument iſt auf einem Buge , oder ſogenannten

Nuſſe aufgeſchrauffet , damit man es nach Belieben bewe⸗

gen kan . Man ſetzt es mit 3. in die Oeffnung unter den

Buge geſteckten Pfaͤhlen oder Stecken auf das Erdreich .

Die Pfaͤhle muͤſſen mit eiſernen Spitzen beſchlagen ſeyn ,

welche in die Erde geſtecket werden . Die Geſtalt eines ſol,

15 halben Cirkels iſt aus dem hieher gehoͤrigen Kupfer zu

erſehen .

Die kleinen halben Cirkel beſtehen nur aus einem Pfah⸗
le , welchen man richtig und gerad in den auf dem Erdreich

genommen Punct einſteckt . Die groſſen halben Cirkel

aber , ſo mit 3. Stecken verſehen , anbelangend , gleichwit
es beſchwerlich waͤre , ſolche gerad uͤber den vorgenomme⸗
nen Punct zu ſtellen ; alſo pfleget man in der Mitten dar⸗
unter ein Schuß⸗Loth und Senk⸗Bley zu haͤngen . Die⸗
ſes gibt zu erkennen , ob der Punet des halben Cirkels mit

dem auf dem Erdreich vorgeſetztem uͤberein koͤmmt.
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Der vollkommene oder ganze Cirkel iſt ein Inſtrument ,

deſſen man ſich in der Gaͤrtneren und Feldmeſſerey ſehr be⸗

dienet ; er iſt aber von denen Winkelmaaſen , derer ſich die

Maurer und Zimmer⸗Leute bedienen , ſehr unterſchieden .

Denn es iſt eine von 4 . gleichen Theilen beſtehende Run⸗

dung , welche durch 2 . in das Kreutz laufende unbewegliche

Abſichten verurſachet werden , wie man in der Figur ſe⸗

hen wird . An denen 4 . Enden dieſes Kreutzes befinden

ſich Winkel ' recht ſtehende Durchſchnitte , um die geraden

und recht winklichten Austheilungen zu finden . Dieſes
Inſtrument wird gemeiniglich von Eiſen , jedoch auch zu⸗

weilen von Kupfer und Meſſing gemacht . Es wird ohne

Buͤge oder Bewegungs⸗Nuͤſſe nur bloß auf einem einzigen

Gtecken geſteckt , wenn man ſich deſſen auf dem Erdreich be⸗

dienen will . Dieſes Winkel⸗Inſtrument wird das einfa⸗

che genannt , weil keine eingetheilte Grade auf deſſen Run⸗

dung , und keine bewegliche Abſichten ſich darauf befinden .

Dannenhero kan man auch keine ungleiche Winkel⸗Oeff⸗

nungen damit geſtalten , ſondern man bedienet ſich deſſen
nur allein bey Anlegung groſſer gerader Linien und recht

liegenden Winkeln . Wegen dieſes Abgangs wird der halbe

Cirkel demſelben vorgezogen , welcher um viel vollkomme⸗

ner , indem er nicht allein zu Aufmeß⸗ und Anlegung ei⸗

nes Grundes , ſondern auch zu vielen andern Verrichtungen
in der Feldmeſſerey dienet .

Dieſe Inſtrumente traͤget man gar bequemlich in Fut⸗
teralen auf das Land, die Stecken und Pfaͤhle aber bindet

man zuſammen .
Ueber dieß bedienet man ſich auch auf dem Erdreich eines

Maasſtabes, Schnure , Pfaͤhle und Stecken . Dieſe Stuͤ⸗

cke ſind in der Gaͤrtnerey ſo noͤthig, daß ein Gaͤrtner ihrer

faſt keinen Tag im ganzen Jahre entbehren kan .

Es iſt aber der Maasſtab eine gerade Latte , oder ein 6 .

oder auch mehr Schuh langer Stecken , welche ordentlich

eingetheilet , oder geſchnitten ; jeder Schuh aber wiederum

in 12 . Zoll , jeder Zoll in 12 . Linien , und jede Linie in 12 .

Puncte .
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Puncte . Dieſer Maasſtab ordnet und bereitet die Laͤngt
und Breite derer Gaͤnge , und dienet , groſſe Maas zu neh⸗
nien , gleichwie der Schuh zu kleinern dienet .

Die Laͤnge ei⸗ Man fleget aucheine 3 . oder 4 . Klafter⸗

ner Schnure iſt lange Kette mit kleinen Pfaͤhlen zu gebrauchen ,
gemeiniglich dieweil mit derſelben viel richtiger kan gemeſſen

800
bis 20 . werden , als mit einer Klafter , oder 6 . Schuh⸗

elaftern . langen Maasſtabe .

Die Schnure iſt nichts anders , als ein kleiner odet

groſſer Bind⸗Faden , welchen man um einen Pfahl win —

det , und hernach ſo viel , als man davon noͤthig hat , wieder
ablaufen laͤßt . Hiebey iſt zu bemerken , daß man , um die

Verlaͤngerung der Schnur zu verhindern , ſolche gedoppelt
nehmen , und von 4 . zu 4 . Schuh Knoͤpfe machen muß .
An den Enden wird ſie durch Schleiffen oder Schlingen
an die dazu gemachte Stecken veſt gehefftet , eben ſo , als

wenn man einen Cirkel , Oval , oder halben Cirkel abzeich⸗
nen will .

Gleichwie die Schnur der Verlaͤngerung oder Verkuͤ⸗

zung unterworfen iſt , nachdem dieſelbe wenig oder ſtarkan —

gezogen wird , ſich auch verkuͤrzet, wenn ſie naß , und er⸗

ſtrecket , wenn ſie wieder trocken ; alſo kan man ſich eines

feinen eiſernen Drates , oder Schnuͤren von Linden⸗Rinden ,
oder von Waldreben bedienen , welche weder laͤnger noch

kuͤrzer werden .

Man ſagt , die Schnure anſtecken , oder ſpannen , wenn

man ſolche an 2 . Pfaͤhle anbindet , und ſo ſtark ziehet , als

es moͤglich iſt , jedoch muß man wohl acht haben , daß die⸗

ſelben weder zu ſchwach noch zu ſtark angezogen werden ,

ſondern man , wenn man ſie aufhebet , uͤberall eine unge⸗

zwungene Gleichheit verſpuͤhre.
Von denen Pfaͤhlen oder Stecken nimmt man allezeit

die geradeſten , ſo man haben kan , wodurch die Abſtechung
erleichtert wird . Von unten werden ſie zugeſpitzt , oben aber

flach und eben gemacht , welches man den Knopf des Ste⸗
ckens zu nennen pflegt .

Dit
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Die Pfaͤhle ſind von denen Stecken nur in dem unter⸗

ſchieden , daßſie groͤſſer , und F. bis 6 . Schuh hoch ſind , da

hingegen die Stecken nur 2 . Schuh lang , oder auch wohl

noch kuͤrzer.
Die Pfaͤhle in gerade Linien zu ſetzen , hat bey denen

Franzoſen verſchiedene Namen , ſo doch alle nur einerley

Bedeutung haben . Das iſt , wenn jener , ſo die Pfaͤhle
ausſtecket , hinter dem erſten ſtehet , um die andern alle in

gerade Linien zu bringen . Dieſes verrichtet man , indem

man das eine Auge zuthut , und das andere offen behaͤlt, deſ⸗
ſen man ſich bey der Ausſteckung bedienet . Dieſe Verrich⸗

tung wird die Ziel Linie oder Geſichts⸗Strahl genennt .
Es geſchicht , daß , wenn man das Auge gar zu ſehr dem

Stecken nahet , die Fehler der andern nicht ſo gut geſehen
werden koͤnnen , weil die Augen - Strahlen ſich allzu ſehr
ausbreiten . Dannenhero muß man ſich 3 . oder 4 . Schuh

weiter zuruͤck begeben , das eine Auge zuthun , mit dem an⸗
dern aber nach dem erſten und letzten Pfahle die darzwiſchen

ſtehende einrichten , ſo , daß einer den ander bedecke , und

nur ein einziger erſcheine , wenn auch ſchon deren 30 . und

mehr waͤren.
Es iſt aber eben nicht noͤthig , daß die Pfaͤhle in der

Ausſteckung einer geraden Linie von gleicher Hoͤhe ſeyn .
Denn dieß gehoͤret nur zur Abwaͤgung eines Erdreichs . Es

macht alſo nichts , wenn ſchon ein Pfahl hoͤher, als der an⸗

dere, genug iſt es , daß einer den andern bedecket .

Man hat auch noch ein anderes luſtrument auf dem

Erdreich noͤthig, naͤmlich einen Zeichen⸗Stock , welcher ein

groſſer gerader an dem Ende mit einem dereyeckigten ſpitzigen
Eiſen verſehener Stock . Mit dieſem geſtaltet und zeichnet

man alle Theile des Gartens . Mit einem Wort ,er iſt
das Reißbley des Zeichners auf dem Erdreich .

Wenn man nun zeichnen will , muß man die Schnur
von einem Pfahl zu dem andern ziehen , und ſolcher mit
dem Zeichen⸗Stock nachfahren , jedoch aber ſolche nicht

zwingen . Bey groſſen oder langen Vinien iſt
nüchg, von

aum
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Raum zu Raum auf der Zeichnung kleine Hoͤlzer einzuſtt
cken , damit ſich dieſelbe nicht verliehre , und von ferne deſto
beſſer geſehen werden kan .

Ferner muß man bey ſolcher Zeichnung den Zeichen ,
Stock in etwas ſtark eindrucken , um die Linie breiter

und tiefer zu machen , welche man zuweilen zum oͤfftern
mit dem Zeichen⸗Stock uͤberfaͤhret , damit man ſie noch
beſſer anmerke , und ihr Wind und Regen nicht ſo viel

ſchaden kan .

Die Pfaͤhle muͤſſen niemalen eher ausgezogen werden ,
als bis der Riß auf dem Erdreich wohl und voͤllig angemer⸗

ket worden , ſo muͤſſen auch auf jeder Linie zum wenigſten

2 . ſtehen bleiben , ſo wohl wegen Pflanzung der Baͤume,
als auch wegen Bequemlichkeit der Maas , wenn es noch

noͤthig waͤte , ſolches zu nehmen .

Es heiſſet , ſich mit dem Winkelmaas umkehren , ( wel⸗
cher Terminus oder Redens⸗Art bey der Manier zu zeich—
nen ſehr gebraͤuchlich iſt, ) wenn man auf einer mit dem

halben Cirkel , oder Schnur⸗gerad gezeichneten Linie eine

andere nach dem Bley - oder Wagrechte fallen laͤßt, welche

einen geraden rechten Winkel macht , den die Garten⸗Ar⸗

beiter einen gevierten Streich nennen .

Man muß aber bey der Zeichnung auf dem Erdreich

zur Vorſorge eine kleine 3 . oder 4 . Klafter⸗lange
Schnur bey ſich haben , damit man die geringere Maas
und Verrichtungen damit vollziehen kan . So muß

man auch ein groſſes hoͤlzernes Winkelmaas haben,
um die kleine in denen Zeichnungen ſich befindende Aus⸗

ſchnitte zu formiren , allwo es unnoͤthig, ſich des halben
Cirkels oder Schnur zu bedienen , um einen geraden Win⸗
kel zu machen .

Wenn ihr in denen nachfolgenden Uebungen leſen wer⸗
det : Zeichnet dieſe Linie nach der dritten oder fuͤnf⸗
ten Uebung , ꝛc. ſo bedeutet es , daß ſolche eben alſo verrich⸗

tet werden muͤſſe, wie vorher in der dritten oder fuͤnften
Uebung gemeldet worden , allwo man die Erklaͤrung 920an /
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kan, um die Wiederholung zu vermeiden . Es iſt dannen⸗

hero alles genau mit Zahlen bemerket worden .

Ehe wir aber zu denen folgenden Uebungen ſchreiten , ſo
muß man allhier noch etwas melden , damit wir einen Gaͤrt⸗
ner , welcher in denen Anlegungen unterwieſen zu werden

verlanget , durch die ihm auf den Hals kommende Beſchwer⸗
lichkeiten nicht erſchrecken , ſowohl weil ſelbiger ſich einbil⸗

den moͤchte, es waͤre unumgaͤnglich noͤthig, daß er , um et⸗

was anzulegen , muͤßte zeichnen koͤnnen, als auch , weil die

Muͤhe ihm zu groß ſcheinen wuͤrde , alle dieſe nachfolgende
Figuren zu vollziehen .

Was die erſte Difficultaͤt anbelanget , ſo iſt eben nicht
noͤthig, daß alle Gaͤrtner , und Leute auf dem Lande uͤber⸗

haupt zeichnen koͤnnen , ſondern ſie muͤſſen nur einen Ver⸗

ſtand von einem Grund⸗Riß haben , damit , wenn man ih⸗
nen einen vorlegt , ſie ihn gut auf das Erdreich zu bringen

wiſſen. Dieſes geſchiehet vermittelſt einer in Klafter und

Schuh getheilten gedoppelten Linie , welche der Grund , oder

Zeichnungs⸗Maasſtab genennet wird , und ſich jederzeit zu
unterſt des Grundes befindet . Gleichwie nun alle Theile
der Zeichnung nach dieſem Maas eingerichtet , und ſolcher
nachzufolgen die Richtigkeit erfordert ; Alſo darf der Gaͤrt⸗

ner dieſes Maas nur durchgehen , und ſehen , in wie viel

Klaftern daſſelbe eingetheilet . Es iſt alſo noͤthig, daß er ei⸗
nen Cirkel und Linial habe , mit dem erſtern alle Theile des

Grund⸗Riſſes zu bemeſſen , mit dem andern aber die Linien

iu verlaͤngern, wie auch die Puncte zu finden , und ſolche
alsdenn mit dem Cirkel auf dem Maasſtab zu meſſen , wo⸗

durch er die Laͤnge und Breite wird erſehen koͤnnen . Man
hat noch uͤber dieß ein kleines Iuſtrument vonnoͤthen , wel⸗
ches aus einem kleinen in Grad getheilten Halb⸗Cirkel be⸗

ſtehet, welchen man einen Rapporteur nennet , und der alſo
ausſiehet , wie die Figur im Kupfer zeiget . Dieſes loſtru -

ments bedienet man ſich , um die Winkel zu finden , indem
man daſſelbe auf der einen Seite des Winkels anlegt , als⸗

denn von unten die Grad
iahldbis

auf jenen , welcher
er



130 II . Theil , von der Art , Gaͤrten anzulegen .

der andern Winkel Linie durchſchnitten wird , welches man

alsdenn getreulich und gleichmaͤſſig mit dem groſſen halben

Cirkel , wovon ſchon gemeldet worden , auf das Land brin⸗

get . Denn der kleine halbe Cirkel iſt in eben ſo viel Grad

eingetheilet , als der groſſe , deſſen man ſich auf dem Erd⸗

reich zum zeichnen bedienet .

Was die andere Difficultaͤt oder Schwierigkeit anbt⸗

langet , welche ein Gaͤrtner ſich wegen der Muͤhe machen

koͤnnte, alle dieſe folgende Uebungen zu begreiffen , ſo verſ

chert man denſelben , daß , wenn er ſie nur mit Bedacht l⸗

ſen will , und ein wenig Vernunft beſitzet, oder ſich darauf
zu befleiſſigen ſuchet , er nichts ſchweres , oder etwas , ſo die

Vernunft uͤbertreffen koͤnnte, finden wird . Man hat ſich

befliſſen , alle dieſe Uebungen in eine kleine Zahl zuſammen zu

ziehen , und ſolche in eine natuͤrliche und leichte Ordnung zu

bringen . Ueber dieß hat man alle Weitlaͤuftigkeiten und ge⸗

zwungene Feldmeſſeriſche Spruͤche , ſo manchen barbariſch

ſcheinen wuͤrden , weggelaſſen . Mit einem Wort , man

hat kein anderes Ziel gehabt , als denen Gaͤrtnern die

Sache deutlich vorzutragen , und ſolche , welche beſchwerlich

ſcheinet , leicht zu machen . Es iſt demnach dieſes nicht vot

Feldmeſſer , oder andere in dieſer Wiſſenſchaft erfahrne
Leute geſchrieben , denen dieſe Worte und beſchwerlichſte
Sachen durch fleiſſiges Studiren bekannt und gemein wor⸗

den , ſondern nur vor Land⸗Leute und einige Liebhaber der

Gaͤrtnerey.
Nach dieſer kleinen Erinnerung kan man zu denen ſol' “

genden Uebungen ſchreiten , welche man ſich auf Papier ge⸗
zeichnet vorſtellet , ſo Grund⸗Riſſe genennet werden ; Der
Raum oder Platz aber an der Seiten iſt das Erdreich /auf
welches dieſelbe richtig und mit gleicher Austheilung (naͤm⸗
lich von dem Kleinen in das Groſſe ) uͤberſetzt worden . Dit

Zeichnungen ſind auf denen 4 . Kupfer⸗Blatten zu Endt
dieſes Capitels .

Von dieſer Gleichheit des Papiers mit dem Erdreich
wird man von deren Uebereinſtimmung urtheilen 956
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Man kan vor gewiſi ſagen , daß die Entwuͤrfe alles dasje⸗

nige in ſich begreiffen , was ein Gaͤrtner aus der Feldmeſſe⸗
rey zu wiſſen noͤthig hat , um allerhand Figuren auf dem

Erdreich zu entwerfen , ſie moͤgen ſo ſchwer ſeyn, als ſie nur
immer wollen .

Die Gleichheit des Papiers mit dem Erd⸗
reich in dieſem , was die Art zu zeichnen und

anzulegen betrift , in zwanzigerley
Uebungen zuſammen getragen .

I . Uebung .
Eine gerade Linie auf dem Erdreich nach

der Schnur anzulegen .

Je gerade Linie ſey ab , welche man ſich I. Figur erſtes
vorſtellet , 12 . Klafter lang zu ſeyn , wel⸗ Kupfer⸗Blat .

che Laͤnge man auf dem Erdreich von A in B genau aus⸗

meſſen, und 2 . Pfaͤhle ſtecken muß . Hernach ſtrecket man
die Schnur an , und merket mit dem Zeichen - Stock dieſe
Linie auf dem Erdreich , nach Ausweiſung der ungezwun⸗
genen , oder ſtets gerad liegenden Schnur .

Anmerkung .
Jeſe Linie kan nicht laͤnger auf dem Erdreich zu zeich⸗

nen vorgenommen werden , als ungefehr 12 . oder

15. Klaftern , wegen der Beſchwerlichkeit , ſo man findet ,
an der Schnur eine groͤſſere zu machen .

II . Uebung .
Eine gerade Linie auf dem Erdreich mit den

den Pfaͤhlen auszuſtecken .

Gelet, die Linie , ſo auf dem Erdreich ſoll an⸗ 2. Figur .

geleget werden , befinde ſich auf dem Papier 1o0o .

Klaftern lang,gleichwie die Linie e dy ſo muß man auf der
J 2 Er⸗
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den an einem Ende dieſer Linie einen Pfahl pflanzen , gleich⸗

wie im A. und einen andern zu Ende B. welche 100 . Klaf —

ter von einander entfernet . In deren Mitten wird noch

der dritte in gerader Linie beygebracht , wie in C . hernach

theilet dieſe groſſe Laͤnge von A. in B. in genugſame Theile,
damit keiner mehr als , 12 . oder 1J . Klafter nach der Laͤnge

in ſich halte . Alsdann ziehet die Schnur von einem Pfahl

zum andern , und zeichnet dieſe Linie auf vielmal . Wenn

dieß geſchehen , koͤnnet ihr die zur Abſtechung gebrauchtt

Pfaͤhie heraus reiſſen , und von Raum zu Raum Stecken

einſenken , um die gezeichneten Linie deſto leichter zu finden .

III . Uebung .

Eine gerade Linie mit der Schnur auf das

Erdreich zu verlaͤngern .

3. Figur . KKun ſealle ſich vor/ als wenn dieſe Linie,
IWM welche verlaͤngert werden ſoll , eine gerad

laufende mit einer Mauer oder Gebaͤude , gleichwie ab .

Dannenhero muß man ſich gegen einem , und zwar der Vet⸗

laͤngerung entgegen geſetzten Ende begeben , gleichwie im A.

und einen Pfahl uͤber das Eck B. hinaus in C . pflanzen

laſſen , und zwar auf ſolche Art , daß dieſer Pfahl von der

Linie A B. nicht gegen D. oder E. weiche , alsdenn wird man

die Linie B C . durch die vorhergehende Uebung nach der

Laͤnge dieſer Linie zeichnen .

IV . Uebung .

Nach der Schnur eine gerade Linie zu zeich⸗
nen , welche Winkel oder Wag ·Recht mit einer

andern ſchon gezeichneten geraderen
liegen ſoll .

S ſey die gerade Linie CD . auf dem Erdreich gezeich⸗
Wnet , und der Stecken E. auf den Punct gepflanzet ,

aus welchem die Winkel oder Waagrechte hervor . —Ollen .

öenn

ie.
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ſollen . Meſſet auf beiden Seiten dieſes Puncts 4 Figur.
F. ö. oder 8. Klafter , und ſtecket 2. Pfaͤhle dahin , gleich⸗

wie PG . Hernach haͤnget man das Ende der Schnur auf

Art einer Schlinge an die 2. Pfaͤhle F. und G . Die juſt

in dem Mittel gemachte Schlinge ziehet man gegen H. und

zwar alſo , daß die 2 . Schnur⸗Seiten E H . und G H . in

gleicher Laͤnge ſeyn, oder man machet mit denen 2 . gleich
langen Schnuͤren im H. ein Kreutz , auf deſſen Durchſchnitt

dann der Pfahl H . zu pflanzen , naͤmlich aus dem Mittel

des Kreutzes , oder Winkel der Schnur . Alsdenn ziehet

eine Schnur von E. in H . und zeichnet die Linie H E. wel⸗

che alſo Waagrecht mit der Linie CD . ſeyn , und der an⸗

dern des Riſſes a b. gleich wird .

t . Anmerkung .

Dur Vollziehung dieſer und nachfolgender lebungen muß
man eine 15 . oder 20 . Klafter - lange Schnur haben ,

eine Schlinge oder Schleiffe von deſſen beyden Enden ma⸗

chen , ſolche hernach zweyſach nehmen , und alle 2 . Theile

gleich ſtark anziehen , und hernach in der Mitten noch eine,
und zwar die dritte Schleiffe oder Schlinge machen .

2 . Anmerkung .

Jeſe Uebung kan auch mit 2 . Cirkel⸗Theilen geſchehen
aus F. und G. welche in gleicher Weite von E zu ſte⸗

hen man ſich vorſtellet , wenn man naͤmlich einen klein ge⸗

ſpitzten Stock zu Ende einer freyen in G . und E. angehaͤng⸗
ten Schnur veſt machet , und mit ſolcher in Hl . die von bey⸗
denSeiten ſich nahende Rundungs⸗Linien kreutzet , und alſo

ſolche Durchſchneidung die auf E. fallende Waag rechte

Anie formiret , welche alsdenn mit von H. in E. gezogener

Schnur kan gezeichnet werden . Dieſe Uebung kan auch zu

allen folgenden dienen .

J 3
V. Uebung
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V. Uebung .
Mit einem Inſarument eine Waagxrechte Linie

auf eine ſchon gezeichnete gerade auszuſtecken .

5. Figur . SJe gerade auf dem Erdreich getzeichnete Linit
ſey AB und der in der Mitten gepflanztt

Stock C . als auf welchen die Waag⸗rechte ſoll aufgerichtet
werden , wie ſelbige auf dem Grund⸗Riß durch à b. an⸗
gemerket worden . Setzet das Inſtrument oder halben Cir⸗
kel richtig nach dem Bley⸗Senkel , alsdenn richtet uͤber
den Stecken C die unbeweglichen Abſichten nach A oderk .
alsdenn verdrehet euch ohne Vermerkung des laſtrumentz ,
richtet das bewegliche Abſehen auf den 90 . Grad , laſſet en
nen Pfahl ſtecken , zum Exempel in D welcher in gleichtt
Linie mit dem Abſehen ſtehen muß , und in gleichmaͤſſiger
Eatfernung mit der Laͤnge ſo dieſe Waagrechte haben ſoll.
Alsdann zeichnet nach der angeſteckten Schnur die Linie
D C . wie in der erſten und andern Uebung gemeldet worden.Alſo wird dieſe Linie Waag⸗oder Winkel⸗recht ſeyn mit
der ausgeſteckten A B.

VI . Uebung .
Mit der Schnur eine Waag⸗rechte Linit

auf das Ende einer ausgeſteckten geraden Linie
zu verfertigen .

6. Figur . LSdcnn man die mit der Linie bo . Waag⸗rech⸗te
dinie ab . auf dem Papier hat ,undſolche

auf das Erdreich tragen will , ſo ſind von dem Ende A der
Linie A B. ( zum Exempel 10 , Klaftern ) zu meſſen . Als⸗
denn ſtecket einen Pfahl , als C . nehmet eine gedoppelteSchnur von ungefehr 10 . oder 12 . Klaftern . Haͤngetdie

duſſer⸗
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zuſſerſten Theile oder Schlingen dieſer Schnur an die Ste⸗
cken A. und C . die mittelſte Schlinge aber ziehet nach F .

ffanzet allda einen Stecken , machet alsdenn die Schlin⸗

mit A. bezeichneten wiederum loß , ſtecket einen

andern Stecken an bemeldte Schnur , und fahret damit ſo

wei us , bis ihr euch in gerader Linie mit denen Ste⸗

cken E. und C. befindet . Zum Exempel in dem Punct G .

hernach ziehet eine andere Schnur von dem Stecken A. auf

G. welche alsdenn die Waag ' rechte A G . auf A. B. ge⸗

ſtaltet .

Anmerkung .

( QAun kan auch dieſe Waag rechte am aͤuſſerſten einer Li⸗
At

M nie vermittelſt des halben Cirkels ausſtecken , wenn

man naͤmlich ſolche richtig nach dem Senk⸗Bley und

Schuß⸗Loot auf den Punct A. ſetzet , und die unbeweg⸗

liche Abſichten nach B. die bewegliche aber auf den 90 .

Grad . Hier verfaͤhret man eben alſo , wie in der fuͤnften

Uebung gemeldet worden .

VII . Uebung .

mit der Schnur eine gleichweit laufende
mit einer ſchon liegenden Linie zu machen .

SYes. gleich laufenden Linien ſind auf dem 7. Figur .

mhapier a b. und od . deren eine von der 83
— — Blat .

andern 12 . Klaftern entfernet . Die gerade Linie

CO. ſey auf dem Erdreich angelegt . Alsdenn richtet an

beyden Enden , naͤmlich CD . eine Waag⸗rechte auf ,

nach vorgemeldter Uebung . Meſſet auf einer jeden , gleich⸗

wie hier von Cin E . und von D in k. und ziehet von in E .

die Linien E F. Alsdann wird ſie mit der Linie OD . gleich⸗

laufend ſeyn.

3 4
VIII .
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VIII . Uebung .
Mit dem halben Cirkel eine gleichweit lau⸗

fende Linie mit einer andern gerad liegenden
Linie zu machen .

8. Figur . Is Sſeyen (wie in der vorhergehenden Uebung)
die 2 . gleichweit laufende Linien auf dem

Papier a b. und cd . geſetzt 50 . Klaftern von einander . Dit
Linie A B. ſey auch auf dem Erdreich gezeichnet , zu welcher
man eine gleichweit laufende und 50 . Klafter entfernte
ausſtecken will . Man richtet dannenhero bey dem nach Be⸗
lieben genommenen Punct C . eine Waag ⸗rechte auf nach
Unterweiſung der fuͤnften Uebung . Alsdann traͤget man
das luſtrument in den Punct D. welcher von C . 50 . Klaf⸗
ter entfernet , und richtet die unbewegliche Abſehen nach C.
die bewegliche aber auf 90 . Grad , und nach deren Auswei⸗
ſung laͤſſet man in E. und F. Pfaͤhle oder Stecken pflanzen
und zeichnet die Linien E. F. nach der erſten und andern
Uebung , wie auch die daͤnge deren auf dem Riß oder Papiere
enthaltenen .

Anmerkung .

§Oeknn man viele mit einander gleichweit laufende Li⸗
nien auszuſtecken haͤtte, ſo kan man nur die Richtig⸗

keit einer in die andereuͤbertragen , es ſey nach der ſiebenden
Uebung mit Aufrichtung der Waagrechten an beyden En⸗
den , oder nach der achten mit Verkehrung des halben Cir⸗
kels bey jedem gemeſſenen Punct auf der groſſen in der Mit⸗
ten ſtehenden Waagrechten Linie .
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IX . Uebung .

umit der Schnur einen gleichfoͤrmigen Win⸗

kel zu machen mit dem auf dem Papier

gezeichneten Winkel .

00 Keſie auf dem Papier eine beliebige Laͤn⸗ 9. Figur .

ge , gleichwie hier 8. Klafter , machet mit dem Cirkel
ie von der Spitz des Winkels a . einen ſolchen Bogen , wie do .

et ſo beyde Winkel⸗Seiten betrift , geſetzt von 4 . Klafter .
te Dieſes iſt , was man die Schnur des Bogens b und g. nen⸗

4 net . Alsdenn meſſet an der auf dem Erdreich gezeichneten
0 Kinie 8. Klafter , gleichwie von A in B. und nehmet eine

n Schnur von 4 . Klafter , haͤnget ihre Schlinge an den

f. Pfahl A. und eine andere von 8 . Klaftern , welche ihr mit

— der Schlinge an den Stecken B. ſchlieſſet , und alſo dieſelbe

* in dem Punct C. vereiniget , allwo ein Stecken gepflanzet
werden muß . Hernach kan man die Linien CB . zeichnen ,

4 welche mit der Linie A B. den Winkel A B C . formiren

e wird , gleich dem Abriß .

X. Uebung .

Mit dem Inſarument einen Winkel zu machen ,
der dem einen auf dem Papier gleich ſey.

Heſe mit dem Rapporteur ( oder kleinen halben Gra⸗
Mden⸗Cirkel, deſſen , man ſich auf dem Papier bedienet )

den gezeichneten Winkel da ihr naͤmlich dieſes halben Cir⸗
kels Mittel⸗Punct auf den Punct a . ſetzet , und deſſen ge⸗
rad laufende Linie richtig mit der Linie a b . auslaufen laſ⸗
ſet, Zehlet dieGrade von o bis d . gleichwie 30 . Grad , und

behaltet die Zahl , um ſolche getreulich mit dem groſſen

halben Cirkel auf das Erdreich zu bringen , ſtellet euch da⸗

bey die ſchon ausgeſteckte Linie A B. vor , und den Punet B.

ͤ — woraus
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woraus der Winkel kommen muß , ſo dem andern auf dem
Papier gleichet . Stellet das Inſtrument richtig nach den

Bley - Senkel auf den Punct B. richtet die unbeweglicht
Abſicht auf A. die bewegliche aber auf C. naͤmlich auf eben

dieſen Grad , den ihr auf dem Papier durch den Kappor-
teur oder kleinen Grad⸗Cirkel gefunden habt , und durch
die alſo eingerichtete Abſehen laſſet den Stecken D. pflanzen ,
und ziehet die Linie BD . nach Ausweiſung der 2 . erſten

Uebungen , welche am beſten zur Entlegenheit der Linie !
und D . ſich ſchicket.

XI . Uebung .

Mit der Schnur einen Triangel zu entwer⸗

fen , wie derſelbe auf dem Papier vorgelegt iſt .

11.1Figur . Ser Driangel oder Dreyeck ſey a bo. Meſ⸗
ſetjede Seite , und bemerket ſie mit Zahlen .

Entwerfet alsdenn auf dem Erdreich die gefundene Grund⸗

Linie A B. ( zum Exempel 10 . Klafter lang ) nehmet mithin
das Maas derer andern Seiten , naͤmlich eine Schnur
von 12 . Klaftern , und haͤnget deren Schlinge an den

Pfahl A. und eine andere von 9 . Klaftern , deren Schlinge
an dem Stecken B. veſt gemacht wird , und alſo dieſer
Schnur aͤuſſerſte Theile zuſammen fuͤgend , werdet ihr in

C . einen Pfahl ſtecken , und alſo die Linien A C . und B C.

zeichnen koͤnnen ; der Triangel aber wird dem auf dem

Papier vorgelegten gleich.

Anmerkung .

ten beſtünde, wel⸗
KOckan dieß Dreyeck aus 3 . gleichen Sei

ches man gleichſeitig nennet , ſo duͤrfte man nur 2.

Schnuͤre nehmen , deren Laͤnge der Grund⸗Linie gleichen
muͤßte , ſo an beyde Enden mit Pfaͤhlen bepflanzet , woran

die Schnuͤre gehaͤnget wuͤrden , wo man alsdann i0 55
Hoͤh
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Hoͤhe bey Schlieſſung dieſer Schnuͤren Ende , oder deren

Kreutzung einen Stecken ſchlagen kan , um die Linien dar⸗

nach einzurichten .

2 . Anmerkung .

Genn der Triangel ſo groß waͤre , daß man 11 . Figur .

Yijn mit der Schnur nicht entwerfen koͤnnte , ſo muß

man einen von den Winkeln meſſen , als naͤmlich a. mit dem

NRapporteur oder Graden⸗Cirkel , geſetzt von 70 . Grad ,

und die Seite a b. von 100 . Klaftern , und a c . von

120 . Klaftern . Wann man nun die Linie A B. auf dem

Erdreich gezeichnet 100 . Klafter lang , ſo ſetzet nach Anwei⸗

ſung der andern Uebung den halben Cirkel auf den Punct A.

und richtet deſſen unbewegliches Abſehen auf B. die beweg⸗
lichen aber auf 70 . Grad , welchen Abſehen gemaͤß Pfaͤhle
zu pflanzen , und die Linie von A. an 120 . Klafter lang zu

meſſen auf dieſer Linie , und in ſolche Ferne koͤnnet ihr alsdenn

den Pfahl , naͤmlich in C . veſt machen laſſen. Von wel⸗

chen gegen B. ihr alsdenn die Linie ziehen koͤnnt ; ſolche wird

ſamt denen Linien A C . und A B. das Dreyeck formiren .

XII . Uebung .

Ein langes Viereck anzulegen , oder
auszuſtecken .

Kuch richtig gemeſſener Laͤnge a b . und Breite 12 , Figur .
Wb c . des auf dem Papier entworfenen lan⸗ 3· Kupfer .

gen Vierecks und Seiten⸗Bemerkung von 15 . und 8 .

Klaftern , muß man die Linie A B. 15 . Klaftern lang ab⸗

ſtecken und auf einem von deſſen Enden , naͤmlich in A. eine

Waag ⸗oder Bley⸗rechte von 8 . Klaftern lang aufrichten ,
gleichwie von A in C . der ſechſten Uebung gemaͤß. Bin⸗

det alsdenn eine 15 . Klaftern lange Schnur an den Ste⸗
cken C . eine von 8 . Klaftern aber in B. Fuͤget ſelbe an de⸗

nen
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nen Enden als in D. zuſammen , allwo ihr einen Stock
pflanzen muͤßt . Zeichnet alsdenn die Linien OD . B D.

welche ſamt denen C . A. und B A. das lange Viereck
AB C D . machen .

1 . Anmerkung .

KVenn dieſes lange Viereck viel groͤſſer ſeynſolte , als es
5 hier gezeichnet iſt , ſo richtet man mit dem Inſtrument

an beyden Enden derer Linien A B. nach Anweiſung der

ſechſten Uebung 2 . Bley⸗oder Waagrechte Linien auf , und

machet ſolche beyde der Breite des langen Viereckes gleich.

2 . Anmerkung .

WMn
ein vollkommenes oder gleichſeitiges Viereck zu zeich⸗

nen , verfaͤhret man eben alſo , wie hier gemeldet wor⸗

den , ausgenommen daß die 2 . Waag⸗oder Bley⸗rechte
auch ſo lang ſeyn muͤſſen , als die erſten und Grund⸗Linien
des vollkommenen Vierecks .

XIII . Uebung .

Ann ſtellet ſich die irregulaire Zeichnung
13 . Jigur . WN — — — —— * P a . und

Raume a c. ſchlaget einen Cirkel gleich oe . und machet
von dem Punct b. einen andern , gleichwie d f . Meſſet die

Laͤnge a b. zum Exempel von 25 . a c. von 9 . b d . aber von
11 . Klaftern . Ziehet dieſem nach auf dem Erdreich die

Grund⸗Linie A B. 25 . Klafter lang , traget von A in E.

9 . Klafter , und von B in F. 11 . Klafter . Pflanzet 2.

Pfaͤhle in die Puncte E. und F. Hernach nehmet eine 9.

Klafter⸗lange Schnur, und heftet dieſelbe an den Pfahl A.
und eine 10 . Klafter⸗lange an den Pfahl E. Schlieſſet ſie

ſich nun in den Punct C . nicht zuſammen , ſo ſtecket einen
Stecken . Auf der andern Seiten verfaͤhret man eben 49glei
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gleichwie an dem Pfahl B. haͤnget man eine 1r . Klafter⸗

lange , an F . aber ein aus 14 . Klaftern beſtehende , welche

eben in dem Punct D. ſich zuſammen fuͤgen, allwo der Pfahl

zu ſtecken. Ziehet alsdenn die Linien A C . C D. D B. und

alſo werdet ihr mit angehaͤngter Grund⸗Linie B A. dieſes

ungleichſeitige Viereck vor euch haben .

XIV . Uebung .

mit dem Igrument ein von 4. ungleichen Sei⸗
ten zuſammen getragenes Viereck auszuſtecken .

ſtellen uns vor , daß dieſesungleichſeitige 14 . Figur .

Niereck ab ed. um ſehr viel groͤſſer ſey , als das vorher⸗
gehende , gleichwie die Grund⸗Linie a b. 100. Klaftern lang ,
die Seite a c. 20 . und dit bd . 30 . Klaftern in ſich haͤlt . Meſ⸗

ſet mit dem halben oder Grad⸗Cirkel die 2 . Winkel⸗Oeff⸗
nungen auf der Linie a b . Stellet euch den Winckel a .

von 60 . Grad vor , den Winkel b . aber von 100 . Bemer⸗
ket alle dieſe Zahlen ordentlich auf dem Papier , und ſtecket
auf dem Erdreich die Linie A B. 100 . Klaftern lang ab , nach

der andern Uebung . Alsdenn ſetzet das Iaſtrument auf dem

Punct A. machet einen Winkel von 60 . Grad , naͤmlich
gleichdem Winkel auf dem Papier bac , nach der zehen⸗
den Uebung . Gebet ſolcher Seiten A C . die Laͤnge von 20 .

Klaftern , wie die Zeichnung auf dem Papier ausweiſet ,

und ſchlaget einen Stecken in C . Thut dergleichen auch
in B. naͤmlich einen Winkel von 100 . Grad . Gebet die⸗

ſer Seiten⸗Linie b d. 30 . Klafter , pflanzet einen Pfahl in
D. von welchem ihr bis in C . die Linie D C . geſtalten koͤn⸗
net. Und dieſe wird mit der Linie COA . D B. und AB

einen vierſeitigen ungleichen Entwurf verurſachen , welcher
dem auf dem Papier vorgeſtellten gleich ſeyn wird .

Anmer⸗
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Anmerkung .
o ÆJi 0 10 So ö 9 K

9 Ale Figuren von vielen Seiten , ſie moͤgen Regel⸗maͤß
SW ſig ſeyn, oder nicht , werden Polygone , daß iſt , viel⸗

eckigt/ genannt , welchen Namen ſie von ihren Seiten ,
naͤmlich von J . bis 12 . Ecken bekommen , nach welcher Zahl
dieſe Polygonen keinen beſondern Namen mehr haben .
Die Polygone , oder Geſtalt von 5 . Seiten , heiſſet

— — — Pentagone .
Die von 6 . Hexagone ,
Die von 7 . — — — Heptagone .
Die von 8 . — Octogone .
Die von 9 . — — Enneagone .
Die don 10 . 8 — Decagone .
Die von 11 . * — — Ondecagone .
Und die von 12 . Dodecagone .

XV . Uebung .

Mit der Schnur eine eckigte Geſtalt zu
zeichnen , ſie ſey wie ſie wolle .

13 . Figur . Os S ſey eine regulaire Figur von 5. Ecken ſo
YFhentagone heiſſet . Ziehet von dem oberſten

Winkel a . 2 . Linien an den Enden b. und c . der Grund⸗

Linie , welche den Triangel a be formiren . Meſſet nur

eine von von ſeinen Linien , und bemerket dieſelbe mit

Zieffern auf dem Papier , weil alle 2 . gleich . Stecket als —

denn den Triangel oder Dreyeck CD E. auf dem Erdreich
ab , ſo jenem a bc . auf dem Papier gleichet , nach Auswei —

ſung der eilften Uebung . Nehmet 2 . der Linie D E glei—
chende Schnuͤre , leget deren Schlingen an denen Pfaͤhlen
Cund D. an . Die Enden aber werden euch bey Zuſam —

menkommung den Punct G . zeigen . Uebertraget hernach
dieſe Schnuͤre an die Pfaͤhle C . und E. und laſſet dieſelben

gleich⸗
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gleichfalls einander kreutzen , ſo werden ſie euch den Punct F .

machen , allwo ihr , ſowohl als auch in G . einen Stecken
pflanzet . Ziehet nach dieſem die Linien DG . G C .C F.

und E E. und auf ſolche Art werdet ihr ſamt angehaͤngter
Grund⸗Linie D E. ein Regelmaͤſſiges Fuͤnfeck bekommen ,

ſo dem auf dem Papier gleichet .

Anmerkung .

HWenn man eine eckigte Figur , ſie ſey wie ſie wolle , zeich⸗

DYnen will , muß man ſie , wie in der vorigen Figur , al⸗

lezeit in Dreyecken bringen . Alsdann uͤbertraͤget man alle

dieſe Dreyecken , einen nach dem andern , ſoauf das Erd⸗

reich, wie ſie auf dem Papier ſind . Dieſes iſt ſowohl von

den regulairen als irregulairen eckigten Figuren zu verſte⸗
hen. Nur iſt der Unterſchied , daß bey den regulairen die

Triangel gleich , bey den irregulairen aber ungleich ſind .

XVI . Uebung .

mit dem Inſerument eine ſo vieleckigte Figur
zu entwerfen , als man will .

Beobachtung .

Jeſe Verrichtung kan auf 2 . verſchiedene Arten geſche⸗

hen. Denn es kan ſeyn, daß die Grund⸗Linie dieſer

vieleckigten Figur auf dem Erdreich entworfen ſey , oder

daß man einen gewiſſen Punct vor ſich habe , der das

Mittel ſeyn ſolle.

Erſte Verrichtung .

8 ſey die Linie B Q. ausgeſtecket , ſo auf der 16 . Figur .

Weinen Seite ein Achteck formiret a geſetzt von 15 .

Klaftern und 4. Schuh . Meſſet auf dem Papier mitPen
ap
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Rapporteur oder Graden⸗Cirkel einem von den Winkeln ,
ſo von den Seiten - Linien des Achtecks geſtaltet werden ,
gleichwie ob . und b i . dieſer iſt , welchen man den Winkel
eines Polygone oder vieleckigten Geſtalt nennet Hernach
ſtellet den halben Cirkel auf das Erdreich in den Punct k.
und machet einen Winkel , wie auf dem Papier , von 135.
Grad nach Anweiſung der Tafel , ſo wir bald beyfuͤgen
werden . Gebet ſeiner Seiten BI . 15 . Klafter und 4 . Schuh ,
welches die Laͤnge der Grund⸗Linie be . auf dem Papiere iſt.
Eben dergleichen thut auch in denen Puncten 1HSEEh .

ſtecket in jeden einen Pfahl, und zeichnet alsdenn die Sei —
ten des Achtecks von einem Pfahl zum andern , und duͤrch
dieſe Verrichtung wird er dem andern Pfahle auf dem Pa⸗
pier gleich .

Andere Verrichtung .

HOenn man nur den Mittel⸗Punct des Achtecks auf
dem Erdreich hat , gleichwie den Pfahl A. alsdenn

muß man von dieſem Mittel⸗Punct nach allen Winkeln
des Achtecks Linien ziehen . Meſſet die Laͤnge einer dieſer
Linien oder Strahlen , wie a i . weil alle gleich , geſetzt alle

von 20 . Klaftern . Hernach meſſet auf dem Papier mit
dem Rapporteur oder Graden⸗Cirkel den Winkel , ſo von

2 . Linien oder Strahlen geſtaltet wird , in dem Mittel⸗

Punct a . gleichwie a b. und a c . welcher ſich von 45 . Grad
nach Ausweiſung der Tafel befindet , und der Winkel des
Mittel⸗Puncts genennet wird . Nach dieſem ſtellet auf
dem Erdreich das laſtrument in den Punct A. und bemer⸗
ket nach ein ander 8. Winkel von 45 . Grad , nach der ze⸗
henden Uebung . Auf jeder Linie oder Strahlen aber meſſet
von dem Punct A. aus 20 . Klafter , und bepflanzet dieſe
Enden oder Ecken mit Pfaͤlen. Zeichnet alsdenn von ei⸗

nem Stecken oder Pfahl zum andern die Linien , welche das

auf dem Papier entworfene Achteck geſtalten werden .

Erſte
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1 . Anmerkung .

werfung eines Achtecks ſich nicht zu helfen weiß , da ,

an ſtatt einer Seiten - Linie , eine Ecke vor einem Gang ſich
darſtellet ; alſo vernehmet , wie man ſich hierinnen helfen ,
und die Sache verbeſſern muß .

Man ſtellet ſich gleich die Mittel⸗Linie K L. 16 . Figur .

vor , als wenn ſie ſchon auf dem Erdreich gegzeichnet waͤre,
und den ſchon veſt geſtellten Punct A. allwo man , anſtatt
das laſtrument auf dem 45 . Grad zu eroͤffnen , welcher der

Mittel⸗Punct des Achtecks iſt , das Abſehen nur auf 22 .

und 3. Grad richtet , und alsdenn das Ende dieſer Linie oder

Strahle A B. in gebuͤhrender Laͤnge , ſo man dieſem Achteck
geben will , mit einem Pfahl bepflanzet . Hernach traͤget
man die Ferne oder Weite des Pfahls B. und K. auf die

andere Seiten , welche denn den Punct oder Stecken C . und

alſo die ganze Seite dieſes Achtecks formiret , welches man

alsdenn nach den 2 . vorhergehenden Verrichtungen vollen⸗
den kan .

Auf ſolche Art kan man alle eckigte Figuren , deren Sei⸗
ten gleich ſind , eintheilen , wenn man naͤmlich die Helfte
des Winkels in den Mittel⸗Punct nimmt .

Geechwie es zum oͤfftern geſchicht , daß man bey Ent⸗

2 . Anmerkung .

Andurchdieſe ſechszehendellebung alle eckigte doch gleich⸗
ſeitige Figuren , auch Drey⸗und Viereck , bis zwoͤlf⸗

eckigte begreiffen zu koͤnnen, ſo hat man allhier folgende Ta⸗
fel beygefuͤget , worinnen die Ecken und Mittel⸗Punct⸗
Winkel begriffen , und iſt genug , wenn man entweder nur

eine Seiten⸗Linie , oder eine aus dem Mittel⸗Punct eines
Winkels der Polygone , ſo man den Strahl zu nennen

pflegt , miſſet .

K Na⸗
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Namen der Poly Zahl der Grad von Zahl der Grad von

gonen, oder viel⸗ dem Seiten Win⸗ dem Winkel des

eckigten Figu⸗ kel des Poly⸗ Mittel⸗Puncts .

ren. gone .

Triangel , oder Dreyeck . 60 . 120 .

Quarré , oder Viereck . 90. 90 .

Pentagone , oder Fuͤnfeck . 108 . 72 .

Hexagone , oder Sechseck . 120 . 60 .

Heptagone ,oder Siebeneck . 1285 . 513 .

Octogone , oder Achteck 135 . 45 .

Ennéagone , oder Neuneck . 140 . 40 .

Décagone , oder Zeheneck . 144 . 36 .

Ondècagone , oder Eilfeck . 1473 . 41 .

Dodécagone ,oder Zwoͤlfeck. 150 . 30 .

3. Anmerkung .

SOu die ungleichſeitige Ecken⸗Figuren anbelanget , ſo
kan man auch der allhier gezeigten Mittel ſich da⸗

bey bedienen , entweder indem man ſie in Triangel theilet
auf eurem nach Belieben in dem Mittel dererſelben genom⸗

menen Punct , deren Winkel man mit dem Rapporteut
oder Graden⸗Cirkel meſſen ſoll , wie nicht weniger alle L⸗

nien , oder nach denen Winkeln gezogene Strahlen , alt

welchen man auf dem Erdreich eben dieſe Oeffnung und

Laͤnge , ſo man auf dem Papier findet , geben muß , oder mit

Abmeſſung eines jeden Winkels der Polygone , oder Ecken⸗
Figur , mit dem Kapporteur oder Graden⸗Cirkel , und als⸗

denn deſſen Seite , wie man hier oben gemeldet hat .

XVII . Uebung .

Einen Cirkel oder Rundung auf dem

Erdreich zu machen .

Geſtee der Pfahl A. ſey der Mittel⸗Punet der Run⸗
dung , ſo man zeichnen will . Alsdenn meſſet 0 1e„ apie

eeesss

———
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Papier oder Entwurf , wie weit der Mittel⸗
17. Figur .

Punct a. von dem Umkreyß , als von a . bis auf 4· Kupfer .

b. ungefehr von 6 . Klaftern , welches der halbeDurſchnitt

oder Strahl iſt . Haͤnget die Schlinge einer 6 . Klafter⸗

langen Schnur an den Pfahl A. den Zeichen⸗Stock aber

machet an das andere Ende B. veſt . Laſſet alsdenn den

Zeichen⸗Stock ſamt der Schnur um den Mittel⸗Punct A .

derum gehen, bis daß ihr euern gemachten Anfang wieder

antreffet , gleichwie B. Auf ſolche Art werdet ihr euere voͤlli⸗

ge Rundung bekommen ; Jedoch iſt zu beobachten , daß die

Schnur jederzeit gleich geſpannt bleibe , durch nichts hoch

liegendes aufgehalten werde , und der Zeichen⸗Stock jeder⸗
zeit in ſeiner Haltung verbleibe , ohne deſſen Spitze zu ver⸗

ruͤcken. Ueber dieß laſſet den Pfahl A. durch jemand in ſei⸗
nem Bley oder Richtigkeit halten , damit derſelbe bey ſtar⸗
ker Anziehung der Schnur nicht nachgebe , maſſen ſonſten
die Rundung auf dem Erdreich groͤſſer werden wuͤrde, als

ſie auf dem Papier entworfen .

Anmerkung .

Oes it gar leicht zu begreifen , daß man durch dieſe
W uebung halbe oder Viertels⸗Cirkel , und uͤberhaupt
alle nur erdenkliche Rundungs⸗Theile machen kan .

XVIII . Uebung .

Ein Oval , oder laͤnglichte Rundung , auf
dem Erdreich zu maͤchen .

Jeſes Oval ſey auf dem Papier entworfen , und deſ⸗
ſen lange durchſchneidende Linie beſtehe nur aus 12 .

Klaftern . Zeichnet demnach auf dem Erdreich die Linie
A B. von 12 . Klaftern lang , und theilet dieſelbe in 3. glei⸗
che Theile , allwo ihr in denen Puncten C . und D. Pfaͤhle
pflanzen muͤßt. Alsdenn

Wögee
eine Schnur von der Laͤnge

2 D B.
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DB oder C A. mit welcher ihr 2 . Rundungen in etwas

anmerket , in deren Mittel⸗Puncten die 2 . Pfaͤhle C. und D.

Dieſe Rundungen kreutzen ſich in E F. allwoauch 2 . Ste⸗
cken zu ſtecken , und die Pfaͤhle ODE F. werden die Mit —

tel⸗Puncte dieſes Ovals formiren . Haͤnget eine Schnut
an den Pfahl, E. welche den Pfahl D. beeſtreiffe und an 8re , ſtrecket ſolche recht gerad mit F. und D. bis das ſelbige
den Umcreyß von einer dieſer 2. Ri indungen beſchneide , odet

ſich mit denſelben in einem Punct anhaͤnge, welchen ihr mit

dem Pfahle G. ‚ bemerket . Eben dieſes verrichtet auch auf
der andern Seiten , um den Stock H. zu pflanzen . Von
dem Punct F. bis zu dem Umereyßzichet hernach , ohne die
Schnur zu verruͤckeen , den Bogen G H . bis daß ihr die

Stecken 8 H.
erreichet. Alsdenn machet die Schnur in F.

los , um dieſelbe an E. anzuhaͤngen , an welchem ihr eben

ſolches vollziehet , um die Stecken L . und I . zu ſch lagen,
und den Bogen .

und L. zu verfertigen , und bey Zuſam⸗
menfuͤgung dieſer 2 . Boͤgen mit denen ſich herum ziehenden
2 . Rundungen A. und B. muß das uͤbrige der Rundungen,
ſo durch die Puncte bemerket , ausgeloͤſcht werden , und alſo
nur der Umereyß AHGBLI . verbleiben .

XIX . Uebung .
Ein Oual abzuſtecken ,deren 2 . Durchſchnitte

auf dem Papier bemerket ſind .

ſey dieſes Oval a bed . deſſen groſſer Umſchnitt 20 .

Klaftern , der kleine aber 12 . auf dem Papier lang , ſte⸗
het auf dem Erdreich die Linie A B. 20 . Klaftern lang , de —

ren Ende in 2. Stecken beſchloſſen werden ; theiletſolche in

2 . gleiche Theile in E. auf welchen ihr die Waag - oder

Bleyrechte erheben ſollt von 12 . Klaftern lang , nach Aus⸗

weiſung der vierten Uebzung , in Uebertragung 6 . Klafter
auf jede Seite des Puncts E. Nehmet alsdann die Helfte

E. und C . mit einer Schnur , uͤberſetzet ſolche auf dem urſß

*
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ſen Durchſchnitte A B.
und fanget auf einem von deſſen

Enden an, gleichn zie von de m 7 unet
B bis in E. Den

Raum aber zwiſchen F. und E. zertheilet in 3 . gleiche Thei⸗

le, traget ein— 8 en ſo sgroſſe n Theil auf den groſſen Durch⸗

ſchnitt zuruͤck hinter den Stecken E . gleichwie in G . alſo ,

daß e Thei ile hinter eann nder zu ſtehen kommen .

Nehr ite
zwiſcheren de P uncten G. und E. und

trage gleichwie von dem Punct

E bie rLinie Stecken mit AB .

und von dieſen 2. E Ziehet die 2 . gleichſeitige
Triangel , nach Anweiſung der 8 Anmerkung der er⸗

gverlaͤngert alsdenn die Seiten dieſer Triangeln

urch freye und eingezeichnete Li ni en, gleichwie IH N. und

16 M. &c . Die 4 . Stecken GHTL . ſtellen die Mittel⸗

Punct vor , aus denen dieß Oval formiret wird . Haͤnget

ie
ie

Schchlinge der
Schnur in den Pfahl S . ſtrecket 8 bis

zu dem Ende B. und ſchlaget einen Rundungs⸗Theil bis

guf die freyen inien W. undP . Alsdenn bringet die Schnur

in eben dieſer Laͤnge auf den Stecken H. als von vald em

ihr eben eine ſolche Rundungs⸗Geſtalt machet , bis in N.

und O. Pflanzet kleine Stecken in die Schneidun Adiefer
Linien , gleichwie in denen 4 . Puncten MPNO . Nehmet

alsdenn eine noch!aͤr ert Fee iget derſellen Se hleife

an den Stecken I. gebet
ſolch

her die Laͤnge bis in D. und

zie — Bogen ND M. ſo lang, bis ihr die Linien derer

Ri
8 TiHeile antr efft , an welchem das Zeichen⸗ Holz

oder r SZeiche
Stock richtig anlaufen muß . Endiget als⸗

dennd en l 19580 yß dieſes Ovals mit Ueberſetz — — chnur

auf den Stecken Levon welchem ihr gleichfalls denBogen

OOOP. formiret . Durch dieſe 2. Bogen , welche an denen 2.

Rundzungs⸗Theilen ſich ſchlieſſen , werden die Oval Run⸗

dungen gemacht. Man loͤſchetdemnach dieLinien aus , ſo

1 z deſſen ?Verfertigung gedienet haben , und alſo wird

nur der einzige Umcreyß des Ovals A OCPBMTN .

verbleiben , welcher dem auf dem Papier entworfenen gleich

wird , den man ſich auf eben
ſolch

Art und Uebung gezeich⸗
K. 3 ne
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8 zu ſeyn eingebildet , als man ſich auf dem Papier bi⸗
ienet .

Anmerkung .

KOenn man 2 . Ovale eines in dem andern machen wilf
gleichwie der Oval . Luſtgang um einen ovalen Brun⸗

nen ſeyn koͤnnte,ſo muß man nach der vorhergehendenlebung
zuerſt das Oval des Brunnens zeichnen , und die Schnut
ui ſo viel verlaͤngern , als man die Luſt - Gaͤnge ſuchet breit

zu machen . Die Mittel - Puncte bleiben allezeit , wenn auch
3. oder mehr zu machen waͤren, weilen das andere Oval nie —

drig geſtalt ( ob wohl nicht in der Groͤſſe ) dem erſten gleich
ſeyn muß .

XX . und letzte Uebung .

Auf dem Erdreich ein Oval abzuſtecken , wel⸗
ches nur insgemein das Gaͤrtners⸗Oval

genennet wird .

20 . Figur . SWoun man nach Belieben ein Oval machen

will , ohne eine Zeichnung zu haben , oder

daß man einen Entwurf davon auf dem Papier haͤtte, gleich⸗
wie das Oval a . deſſen Durchſchnitte nicht mit Zahlen be—
merket ; ſo ziehet auf dem Erdreich die Linie A B. deſſen
Ende ihr mit Stecken in A. und B. beſchlieſſet . Nehmet
alsdenn nach Belieben eine Laͤnge , ungefehr das Drittheil ,
gleichwie von A. bis C . traget eben diefe Laͤnge von B. in D.

und machet die Stecken C . und D. recht veſt , weil dieſel⸗
ben zu denen 2 . Mittel⸗Puncten dieſes Ovals dienen wer⸗
den . Nehmet eine Schnur ohne Schlinge , drehet dieſelbe
um den Stecken D. und ſtrecket ſolche gedoppelt bis in A.

aus , allwo ihn der Zeichen⸗Stock veſt machet . Leitet dann
den Zeichen⸗Stock von A. in E. von E. in F. von F. in G &e.
doch iſt dabey in acht zu nehmen , daß die Schnur 1110glei
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gleich ſtark angeſpannet ſey , und nicht von denen 2 . Ste⸗

cken C . und D . abweiche . Fahret demnach nur immer alſo

fort mit dem Stock und der Schnur , bis ihr wieder au

den Stecken A. wo ihr angefangen , gelanget , und auf ſol⸗

che Art werdet ihr durch die verſchiedene Triangel , welche

mit der Schnur in derſelben Verlaͤngerung und Verkuͤrze⸗

rung nach und nach geſtaltet werden , das Oval ohne Ver⸗

aͤnderung der SSchnur , nach gemeinem Gebrauch der Gaͤrt⸗

ner , wovon ſolche Oval· Rundung auch den Namen hat ,

verfertigen .

Anmerkung .

Kedenn man das Gaͤrtner⸗Oval durch 4 . auf dem Erd⸗

—
0

Dreich entworfene Puncte verfertigen wolte , ſo darf

— ſind die Ende derer 4 . Durchſchnitt ABF H. ſo muß

man mit der Schnur die Laͤnge B K. oder A K. die Helfte

C nde F. oder H . des kleinen Durchſchnitts tragen , und von

zeichnen , weiche die Linie A B . deren Puncten D. und C .

*

an nur die 2 . Mittel⸗Puncte ſuchen . Geſetzt , dieſe 4 .

des groſſen Durchſchnitts nehmen , und ſolche auf das

daraus als 2 . Mitteln mit dem Zeichen⸗Stock die Boͤgen

ſo die 2. Mittel⸗Puncte ſind , durchſchneiden , wovon nach

— der vorhergehenden Uebung dieß Oval gemacht

wird .

Von dieſen Uebungen fuͤget man allhier keine Demon⸗

ſtration bey, dieweil dieſelben denen , ſo nur ein wenig von

der Geometrie verſtehen , zur Genuͤge bekannt ſeyn . T Jas

die Liebhaber der Gaͤrtnerey und Gaͤrtner ſelbſten anbelan⸗

get , ſo ſich dieſer Uebungen bedienen wollen , ſo muͤſſen

ſie wiſſen , daß ſolche gewiß und auf gute

Regeln gegruͤndet ſind .
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